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Zur Entstehung und Geschichte des Kirchenchores der  

Katholischen Kirchengemeinde St. Johann Baptist Untergriesheim 

 
Vor 1886 Wenn man die Anfänge des kirchlichen Chorgesanges in Untergriesheim 

Vorgeschichte aufspüren möchte, so findet man in der „Chronik für die Pfarrei 

Untergriesheim“, angelegt von Pfarrer Baumann am 22. Dezember 1840, 

vereinzelt Hinweise auf Chorgesang. Auch bezeugen Rechnungsbelege aus der 

Mitte des 19. Jahrhunderts, dass Noten für den mehrstimmigen Gesang 

angeschafft wurden. Allerdings ist weder bei der Konsekration der 

neuerbauten Pfarrkirche am 21. Dezember 1840 durch Pfarrer Baumann, 

noch bei der feierlichen Einweihung am 21. Juni 1849 durch den 

Diözesanbischof die Mitwirkung eines Chores erwähnt. 

 

  Der seit 1862 im Ort wirkende Schulleiter Michael Christian Zoerlein übte 

mit Mädchen zweistimmige Lieder ein, die bei Maiandachten und 

Beerdigungen gesungen wurden. Es ist aus dem Jahre 1873 belegt, dass Karl 

Feierabend, Sohn des „Sonnen-Wirts“ einen kleinen weltlichen 

Männergesangverein dirigierte. 

 

 Am 11. September 1883 wurde Pfarrer Vogelmann (+ 1892) nach 21-jähriger 

Tätigkeit in Untergriesheim als Pensionär nach Ellwangen verabschiedet. Die 

Chronik berichtet von einem feierlichen Abschied. Da sich unter den 

Mitwirkenden jedoch kein Hinweis auf einen Chor befindet, existierte mit 

hoher Wahrscheinlichkeit zu dieser Zeit auch keiner. Dasselbe gilt für die 

Abschiedsfeier zu Ehren des Lehrers Zoerlein am 12. April 1886, der 23 Jahre 

lang hier gewirkt und – wie oben erwähnt – mit Kindern mehrstimmige Lieder 

eingeübt hatte.  

 

1886/ Im Bericht über das 50-jährige Priesterjubiläum von Papst Leo XIII. vom  

1887 Dezember 1887 notierte der Chronist Franz Xaver Gärtner (* 2.5.1857,  

Gründungsjahr + 18.11.1927; von 1893 bis 1924 hier als Pfarrer tätig; erster Ehrenbürger von 

Untergriesheim): 

 

  „Zur Feier des 50-jährigen Priesterjubiläums Seiner Heiligkeit des Papstes Leos 

XIII. wurde dahier am Stephanstage abends auch eine weltliche Festlichkeit 

veranstaltet. Bei derselben kam durch den hiesigen, im vorigen Jahre 

gegründeten Kirchenchor „Cäcilia“ umstehendes Programm zu recht hübscher 

Aufführung. Besonderen Anklang fand die Papst-Hymne, componiert von Prof. 

Dr. Vogelmann, dem Bruder des früheren Pfarrers dahier….“ 

 

 Aus diesen Zeilen ist zu entnehmen, dass das Jahr 1886 als Gründungsjahr 

des Kirchenchors in Untergriesheim anzusetzen ist. Vermutlich ist die 

Chorgründung dem neuen Lehrer Donatus Loos zu verdanken, der seit 21. 

Oktober 1886 als Schulleiter hier tätig ist und den neuen Chor dirigiert. 

 

 Nach persönlichen Aufzeichnungen von Herrn Oberlehrer Josef Grimminger 

(* 2.2.1877, + 8.6.1975), der während der Zeit des 2. Weltkriegs den Chor 

leitete, bildete Lehrer Loos einen Männerchor als Kirchenchor mit guten Bass- 

und Tenorstimmen, der schon bald zwei lateinische Messen, eine einfache 

lateinische Vesper und sonstige lateinische und deutsche Kirchenlieder bot. 

Auf Wunsch sang der Chor bei Begräbnisfeiern. 
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 Bei der weltlichen Feier des Papstjubiläums, die „sehr gut gelungen und sehr 

zahlreich, auch von auswärts, besucht“ war, gestaltete der Chor mit 6 Liedern 

den Hauptteil des Programms. 

 

 Das kleine Dorf Untergriesheim – es hatte damals gerade 451 Einwohner – 

konnte stolz auf seinen Kirchenchor sein. 

 

1887 – Weiter ist von Herrn Grimminger aufgezeichnet, dass der Chor auch den  

1895 weltlichen Gesang pflegte. Er veranstaltete jährlich die „Christbaumfeiern“ mit 

Blühende den damals beliebten Gabenverlosungen. 
Anfangsjahre 

 Ein ganz besonders seltenes Ereignis wurde am 13. Februar 1888 in 

Untergriesheim gefeiert: Der damalige Schulheiß Andreas Geiger beging sein 

37-jähriges Dienstjubiläum. Gleichzeitig waren sowohl er, als auch seine 

Schwester Rosalia Zimmermann seit 50 Jahren verheiratet, sodass eine 

doppelte Goldene Hochzeit stattfand. Der Kirchenchor sang beim Gottesdienst 

„eine vierstimmige Messe von Miltenberger in ganz würdiger Weise“. 

Außerdem umrahmte er abends die gesellige Veranstaltung „in der 

Restauration… mit hübschen weltlichen Liedern“.  

 

Natürlich wurde auch die Primizfeier des Thomas Ballmann am 21. Juli 1895 

vom Chor festlich umrahmt. 

 

Im damaligen Pfarrverweser, späteren Pfarrer und schließlich ersten 

Ehrenbürger von Untergriesheim, Pfarrer Franz Xaver Gärtner (1857-1927) 

hatte der junge Chor einen aktiven Förderer. Als Chronist versäumte dieser es 

nicht, die Leistungen des Kirchenchores zu würdigen.  

 

1895 –  Doch gerade zwischen dem begabten Gründungsdirigenten Lehrer Loos und  

1920  dem Chorfreund Pfarrer Gärtner kam es wegen des „Choralstreits“ zu 

Schwierige Spannungen. Der Diözesan-Cäcilien-Verein forderte nämlich, dass in jedem 

Jahre  Amt, ob Samstag oder Werktag, Choral gesungen werden sollte, den die 

Lehrer mit ihren Schülern einzuüben hätten. Dagegen wehrte sich ein Großteil 

der Volksschullehrer Württembergs. So legte Lehrer Loos die Leitung des 

Kirchenchors nieder und war ab 1895 nur noch Organist, wozu er damals 

Kraft Gesetz verpflichtet war. Pfarrer Gärtner übernahm die Probenarbeit im 

Kirchenchor. Beim Amt und an kirchlichen Festtagen dirigierte Herr Johann 

Grimminger. 

 

 Die Spannungen übertrugen sich auf den Chor und auf das ganze Dorf, sodass 

in der Folgezeit jüngere Leute einen weltlichen Gesangverein gründeten, dem 

auch einige bisherige Kirchenchormitglieder beitraten. Lehrer Loos leitete die 

Singstunden dieses Gesangvereins. 

 

 Nach dem Wegzug von Lehrer Loos gestaltete Schulleiter Karl Sauer den 

Kirchenchor zum gemischten Chor um. Damit war die Personalnot behoben. 

Man war nun imstande, einfache lateinische a-capella-Messen von 

Allmendinger und Hohnerlein zu singen, die damals bei kleinen 

Landkirchenchören üblich waren. Außerdem wurde entsprechend den 

Wünschen des Diözesan-Cäcilien-Vereins der allgemeine Choralgesang 
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eingeführt. An drei Sonntagen im Monat wurde auf Anordnung des Pfarrers 

lateinisch gesungen. Am vierten Sonntag las er eine stille Messe, während das 

Volk deutsch sang. 

 Unter dem 26. März 1904 ist notiert, dass der Kirchenchor anlässlich eines 

kurzen Aufenthaltes von Bischof Paul Wilhelm von Keppler – er war auf der 

Fahrt zur Einweihung der Kirche in Tiefenbach – gesungen hat. Außerdem 

umrahmte er am 22. Juli 1906 den Primizgottesdienst von August Krebs mit 

der „neu einstudierten Messe von Allmendinger recht wirkungsvoll“. Schließlich 

fand am 30. August 1906 das 25-jährige Priesterjubiläum von Pfarrer Gärtner 

statt, bei dem der Chor am Vorabend ein Ständchen darbot und am Festtag 

beim Hochamt und bei der weltlichen Gemeindefeier sang. 

 

 Diese Leistungen sind sehr beachtlich, da die Gemeinde damals um die 

Jahrhundertwende nur 378 katholische und 11 protestantische Einwohner 

zählte und da neben dem Kirchenchor auch noch der „Kriegergesangverein“ 

im Ort bestand.  

 

 Von 1906 bis 1924 berichtet die Pfarrchronik nichts über den Kirchenchor. 

Sein Wirken wird erstmals wieder erwähnt im Zusammenhang mit der Primiz 

von Pfarrer Sprenger am 27. April 1924. Jedoch ist vom Zeitzeugen Josef 

Grimminger vermerkt, dass von 1907 bis 1917 Lehrer Julius Brobeil und 

dann bis 1920 Lehrer Heinrich Mattes den Kirchenchor leitete. Da aber 

Lehrer Mattes – wie von Pfarrer Bundschu in der Chronik vermerkt – gegen 

die Kirche und besonders gegen den Pfarrer eingestellt war, hatte er die 

Kirchenchorarbeit sicher nicht besonders vorangetrieben. 

 

 Die Existenz des Chores während dieser Zeit wird zusätzlich belegt durch die 

Tatsache, dass in den Jahren 1937 und 1941 zwei Chormitglieder für 50-

jährige Zugehörigkeit zum hiesigen Kirchenchor durch Urkunden des 

Diözesan-Cäcilien-Vereins geehrt wurden. 

 

1920 – Der junge, musikalisch begabte Unterlehrer J. Germann hauchte im Jahre 

1934 1920 dem Kirchenchor neues Leben ein. Es entstand neben dem gemischten 

Ein neues Hoch  Chor (Kirchenchor) wieder ein Männerchor. 
und ein  

bedrohliches Am 1. Juli 1920 gab man sich neue Statuten und legte im § 1 als 

Zwischentief Hauptaufgabe fest: 

 

 „Der Verein setzt sich die Aufgabe, eine dem Geiste der hl. Kirche 

entsprechende Kirchenmusik auf Grundlage der liturgischen Gesetze und 

Verordnungen zu erzielen, sowie den weltlichen Gesang zu pflegen, soweit dies 

unter den hiesigen Verhältnissen möglich ist.“ 

 

 Vorstand dieses „Gesangvereins“, der zunächst 35 Sänger, 19 Sängerinnen 

sowie 34 passive Mitglieder hatte, „ist in kirchlichen Angelegenheiten von 

Amts wegen der Ortsgeistliche“ (§8). „In kirchlichen Angelegenheiten findet 

jedes Jahr am Fronleichnamstag eine Jahresversammlung statt“ (§16). 

  

 In den folgenden Jahren trat der Chor, der wöchentlich zweimal probte, häufig 

in Erscheinung, sowohl bei kirchlichen Anlässen, wo er regelmäßig an Fest- 

und Feiertagen die Liturgie mitgestaltete, als auch bei anderen Feiern, wie 
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Weihnachtsfeier oder Familienabende an Fastnacht. Der „Gesangverein“ nahm 

an Sängerfesten teil und machte Jahresausflüge. In der Kirchenchronik wird 

besonders seine Mitwirkung bei der Primizfeier von Pfarrer Sprenger am 27. 

April 1924, bei der Investitur des neuen Ortsgeistlichen Pfarrer Bundschu 

(hier von 1924 bis 1934, + 1935) am 8. Dezember 1924 und bei der 

Weihnachtsfeier am 26. Dezember 1925 erwähnt. 

 

 Auf den rührigen Dirigenten Germann folgte ab 14. September 1923 Herr 

Unterlehrer Schwarz. Er führte den Chor zwar weiter, war jedoch sehr liberal 

eingestellt und stand unter dem Einfluss des „antiklerikal und antikirchlich“ 

eingestellten Schulleiters Mattes. Dies führte in den folgenden Jahren zu 

einem erheblichen Mitgliederrückgang, verursachte Streit im Chor und hätte 

beinahe die Loslösung von der Kirche bedeutet. So wurde das Weihnachtsfest 

1926 ohne Mitwirkung des Kirchenchores nur mit deutschem Volksgesang 

gestaltet. 

 

 Der seit 1920 tätige weltliche Vorstand des Vereins, Franz Paul Krebs, hatte 

während dieser Auseinandersetzungen seine Wiederwahl nicht mehr 

angenommen. 11 Monate lang findet man keine Eintragung mehr im sonst so 

peinlich genau geführten Protokollbuch des „Gesangvereins“. 

 

 Der wohl einmalig höchste Kassenstand des Chores betrug im Januar 1924 

3.300.032.296.932,60 (3 Billionen 300Milliarden 32 Millionen 296 Tausend 

932,60) Mark.  

 

 Erst im März 1927 erklären sich 12 Sänger und 15 Sängerinnen durch 

Unterschrift bereit, den Kirchenchor weiterzuführen. Der neue Vorstand heißt 

Otto Kühner. So wurde glücklicherweise die Umwandlung des „Gesangvereins 

und Kirchenchores“ in einen rein weltlichen Verein verhindert und es blieb 

letztlich satzungsgemäß alles beim Alten. Lehrer Schwarz wurde am 

9.10.1927 versetzt und der neue Chorleiter, Hauptlehrer Heinrich Lang, 

führte den Kirchenchor wieder an die früheren Leistungen heran. Die „Blasius-

Messe“ von Waßmer, die „Kurz-Messe“ von Kromolicki, die „Deutsche Messe“ 

von Pfarrer Bopp, doppelchörige Lieder von Engelhardt und zweistimmige 

Weihnachtslieder, gesungen von Schulkindern, wurden eingeübt und 

aufgeführt. 

  

1934 -  Unter dem neuen Dirigenten stieg die Mitgliederzahl erfreulich an. Der 

1942 geistliche Chorgesang wurde mehr und mehr zum Mittelpunkt der Arbeit und 

Der neue  dies wurde schließlich durch eine Namensänderung des „Gesangvereins“ zum 

Kirchenchor Ausdruck gebracht: 

 

 „Der Verein beschließt: Der Gesangverein wird zum Kirchenchor übergeleitet 

…“ 

 

Dieser Beschluss wurde am Tag nach dem Fest der Hl. Cäcilia, dem 23. 

November 1934 in Anwesenheit des neuen Pfarrers, Florian Rothenfels  

(* 1902, + 1983, hier von 1934 bis 1948) einstimmig gefasst. Seither trägt der 

Chor wieder seinen ursprünglichen Namen aus der Gründungszeit 

„Kirchenchor Cäcilia“. 
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In den folgenden Jahren wagte sich Lehrer Lang auch an moderne Werke jener 

Zeit und erzielte große Wirkung und Beachtung. 

 

 

So waren es glanzvolle Jahre als der Chor 50. Geburtstag feierte und man im 

Jahre 1937 den früheren langjährigen Vorstand, Franz Paul Krebs, für 50-

jährige Tätigkeit mit einem Ehrendiplom vom Diözesan-Cäcilien-Verein ehrte. 

 

Aus politischen und schulischen Gründen bewarb sich Lehrer Lang im Mai 

1939 um eine andere Schulstelle. Mit großem Bedauern wurde er 

verabschiedet und man lobte sein überaus fruchtbares Wirken mit dem 

Kirchenchor während der letzten 12 Monate. 

 

Für 6 Monate sprang Bäckermeister Richard Zimmermann als Dirigent ein, 

ehe am 20. Oktober 1939 Schulleiter Anton Ziegler die Chorleitung 

übernahm. Er war mit Begeisterung Organist und Chorleiter. In kurzer Zeit 

gelang es ihm, die „Martinus-Messe“ von Kirchner einzuüben. Er konnte mit 

dem Kirchenchor die Orgelweihe und das 100-jährige Jubiläum der Pfarrkirche 

musikalisch ausgestalten. Bei beiden Anlässen im Juli 1940 wurde in 

wechselnder Zusammensetzung mit den Chören der Nachbargemeinden 

Jagstfeld, Hagenbach, Höchstberg, Tiefenbach, Offenau, Obergriesheim und 

Bachenau gesungen. 

 

Am 24. August 1941 konnte wieder ein Mitglied für 50-jährige Treue zum 

Kirchenchor durch den Diözesan-Cäcilien-Verein geehrt werden: Josef Gehrig, 

langjähriger Kassier. Zugleich wurde ihm auch das Fest der Goldenen Hochzeit 

mit Chorgesang beim Gottesdienst und Ständchen festlich gestaltet. 

 

1942 –  Am 1. November 1942 legte Lehrer Ziegler die Leitung des Chores nieder. Er  

1949  musste sich dem Druck beugen, den die Staatspartei damals auf die Lehrer- 

Personal- schaft ausübte. Ab sofort leitete Pfarrer Rothenfels die nötigen Singstunden. 

probleme in Oberlehrer Josef Grimminger, Böckingen, dirigierte den Chor an Festtagen 

der Kriegs- und übernahm ihn 1945 ganz, nachdem er hierher gezogen war. Beim 

und Nach- Grabgesang gab Richard Zimmermann bis 1947 den Ton an. 
kriegszeit 

Der Chronist, Pfarrer Rothenfels, bescheinigt dem Kirchenchor, dass er 

während des 2. Weltkrieges „trotz schwerster Umstände den liturgischen 

Gesang an den Festtagen ausführen“ konnte und in „gewohnter Weise die 

Hauptfeste des Kirchenjahres mit seinem Gesang verschönte“. Dies war 

besonders dem unerschrockenen Einsatz der beiden Dirigenten Zimmermann 

und Grimminger zu verdanken. 

 

Mit großem Elan machte sich der Chor nach Kriegsende an die „Cäcilien-Messe“ 

von Wöß, die Weihnachten 1945 in Teilen und Ostern 1946 vollständig 

gesungen werden konnte. Am 1. September 1946 wirkte der Chor bei der 

Einweihung des Muttergottes-Bildstöckles in Heuchlingen mit.  

 

Die Primiz von Pater Pius Segeritz im Jahre 1947 und die Teilnahme an einer 

kirchenmusikalischen Feierstunde in der Gundelsheimer Kirche stellten dem 

Chor neue Aufgaben. Nach dem Urteil von Pfarrer Bopp aus Tiefenbach, der 

ein kompetenter Kirchenmusiker war, hatte der hiesige Chor gut gesungen. 
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Auch im Jahre 1948 nahm der Chor am Kirchenmusikfest in Gundelsheim teil 

und erntete gute Kritik. Unter der Leitung von Josef Grimminger wurden viele 

neue Stücke eingeübt und z.B. bei 15 kirchlichen Anlässen im Jahre 1948 

vorgetragen. 

 

Das Hauptaugenmerk der Chorarbeit richtete sich im folgenden Jahr auf die 

Gestaltung einer „kirchenmusikalischen Aufführung zu Gunsten der 

Wallfahrtskirche Höchstberg“, die am 27. März 1949 in der Untergriesheimer 

Kirche stattfand und für den Wiederaufbau der zerstörten Kirche immerhin 

eine Spende von 200 DM erbrachte, was kurz nach der Währungsreform und 

in Anbetracht der allgemeinen Notlage beachtlich war.  

 

Bei einem Jahresfest des Kirchenchores am 13. Februar 1949 gab Herr 

Grimminger einen zusammenfassenden Rückblick über die Geschichte des 

Kirchenchores. Dieser ist im Protokollbuch recht ausführlich festgehalten. An 

Fronleichnam 1949 deutete er seinen Rücktritt an, den er schließlich am 

29.5.1949 unter Hinweis auf sein Alter und das Ende der schweren Notzeit 

vollzog. In einer Dankesurkunde sprach ihm Pfarrer Posdiena (* 1893, + 

1955; hier von Dezember 1948 bis zu seinem Tod am 11.2.1955) im Namen 

der Pfarrgemeinde große Anerkennung dafür aus, dass er „in der schweren 

Krisenzeit sich vorbehaltlos in den Dienst der Kirche gestellt und den 

Kirchenchor“ übernommen hatte. 

 

Erwähnenswert ist, dass in dieser Zeit auch ein weltlicher Männergesangverein 

bestand. Es war die Gesangsabteilung der Sportfreunde Untergriesheim. Zu ihr 

bestand eine gute Harmonie, wie Vorstand Otto Kühner beim Jahresfest des 

Kirchenchores mitteilte. 

 

1949 –  Zum Glück war der frühere Chorleiter, Oberlehrer Anton Ziegler, inzwischen  

1960  aus der Kriegsgefangenschaft zurückgekehrt, sofort wieder bereit, die  

Zu neuen Dirigentenarbeit zu übernehmen. Seine Aktivitäten waren sehr vielfältig und  

Höhen  ideenreich: Mit den Schulkindern übte er die „Liebfrauen-Messe“ von Haas ein. 

Familienabende mit einer bunten Folge von Liedern, Couplets, Solis, Duetten, 

Quartetten oder Potpourris fanden erfolgreich statt. Der Reinerlös des 

„Heiteren Abends“ 1952 in der neuen Turnhalle wurde als Glockenspende der 

Kirchengemeinde geschenkt. Im Sommer 1954 führte der Kirchenchor das 

musikalische Lustspiel „Der Amtsschreiber“ auf (Bericht HST vom 17.7.1954).  

 

Die Glockenweihe 1952, ein Chortreffen 1955, das Goldene Priesterjubiläum 

von Ehrenbürger Pfarrer August Krebs 1956 sowie die beiden Primizen von 

Karl Müller an Ostern 1957 und Paul Denninger 4 Monate später waren die 

festlichen Höhepunkte dieser Zeit in der Kirchengemeinde. 

 

Doch leider kam Herr Ziegler zu den beiden Primizen bereits als „Gast“ 

hierher, weil er zuvor als Schulleiter nach Allmendingen verzog (Bericht HST 

vom 12.4.1957). 

 

Im September 1957 wurde als Nachfolger Herr Oberlehrer Ernst Boczek in 

sein neues Amt als Schul- und Chorleiter eingesetzt. Er konnte mit dem gut 

geführten Chor weitere herausragende Feste musikalisch umrahmen: 
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1958 Kirchenchortreffen in Neckarsulm-Amorbach und die Verabschiedung 

von Pater Paul Denninger nach Argentinien, das 25-jährige Priesterjubiläum 

von Pater Anton Müller am 16.11.1958, die Brückenweihe am 4.7.1959 sowie 

am 13.9.1959 die Verabschiedung von Pfarrer und Präses Gulde, der seit 

1955 hier wirkte. 

 

Besondere Erwähnung verdient der große persönliche Einsatz des damaligen 

Vorstandes Richard Zimmermann (bis 1960) und des Schriftführers und 

Organisators Alfons Richard Krebs (bis 1963). Beide trugen neben dem 

Chorleiter entscheidend zur Beliebtheit, zum Ansehen und zur Bedeutung des 

Chores bei. 

 

1960 –  Leider ergab sich durch den allzu frühen Tod des beliebten Chorleiters Ernst 

1974  Boczek eine sehr unruhige Zeit in der Chorleitung. 1961 sprang Pia Gehrig 

Aufhören ein, um in der ersten Notzeit zu helfen, 1963 kam Schulleiter Georg Mein- 

oder  rath, 1969 Lehrerin Ute Keicher (geb. Boczek) aus Dahenfeld und 1973  

weitermachen Helmut Geiger aus Gundelsheim für ein knappes Jahr. 

 

Der Chor hatte zwar am 29.6.1963 das silberne Priesterjubiläum des 

Ortspfarrers und Chorpräses Karl Peichl (* 1913; hier seit Dezember 1959 bis 

Juni 1983 als Pfarrer, dann als Pensionär) festlich mitgestaltet. Doch aus dem 

gleichen Jahr liegt auch ein verzweifelter Aufruf an die Chormitglieder vor. Der 

Verfasser stellt darin fest: 

 

„Nach mehr als achzigjährigem Bestehen (Anm. der Autors: Man ging damals 

von einer Chorgründung vor 1880 aus) ist bei unserem Kirchenchor ein 

Stillstand eingetreten, der befürchten lässt, dass derselbe völlig auseinander 

fällt und ganz in Vergessenheit gerät. …. Jedenfalls ist es nicht üblich …., 

einen Verein, der wenige Jahre zuvor so stolze Leistungen verbuchen konnte, 

einfach verfallen zu lassen. …. Der Chor ist noch am Leben, auch wenn wir im 

Augenblick keine Führung oder keinen Dirigenten haben. …. Heute sei an alle 

Ehemaligen …. die Bitte gerichtet, sich durch ihre Unterschrift weiterhin als 

Mitglieder des Chores zu bekennen. ….“ 

 

Der Aufruf hatte Erfolg. Zum Jahresende 1963 ist festgehalten: Vorstand: 

Werner Mattes, Chorleiter: Georg Meinrath, Mitgliederzahl: 35 

 

Dennoch, der Mitgliederbestand war ziemlich wechselnd. Häufig blieben junge 

Leute nur sehr kurzzeitig, sodass in der Mitgliederliste des Jahres 1987 die 

damals angeworbenen Sängerinnen und Sänger völlig fehlen. Von den 35 

Mitgliedern des Jahres 1963 finden sich nur etwa mehr als ein Dutzend in der 

43 Namen umfassenden Liste des Jahres 1976. Nichts kann die schwierige 

Lage erschreckender verdeutlichen, als die starke Mitgliederfluktuation. 

 

Trotzdem war es in alle den Jahren stets gelungen, die liturgischen Aufgaben 

in der Kirche voll und ganz zu erfüllen, bei zahlreichen Beerdigungen oder 

Hochzeiten zu singen und auch bei sonstigen Anlässen aufzutreten. 

Besonders erwähnt sei in diesem Zusammenhang die 1200-Jahr-Feier der 

Gemeinde Untergriesheim im Jahre 1971. 
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Der Chor weiß sich dem großen Idealismus, sowie der Standhaftigkeit und 

Treue jener Mitglieder, die seinen Fortbestand retteten, in besonderer Weise 

dankbar verbunden! 

 

1974 –  Seit 1974 leitet Frau Hildegard Weber den Chor und erledigt diese Aufgabe 

1987  mit Geschick, Hingabe und viel Geduld. Übrigens lag in der ganzen  

Ein Stück 100-jährigen Geschichte des Chores seine Leitung nie für eine so lange Zeit 

Kontinuität in ein und derselben Hand. Frau Weber verstand es, neue Mitglieder zu  

  gewinnen. Zugleich ist es ein Verdienst der Vorstandschaft unter dem Vorsitz  

von Franz Kniel (Vorstand seit 1966), dass die innere Organisation wieder 

gefestigt wurde. Man knüpft an alte Traditionen an, indem man auch das 

gesellige Leben im Chor wieder pflegt. Dies geschieht bei regelmäßigen 

Ausflügen, zum Teil zweitägig, bei Operetten-Besuchen und Jahresfeiern. Seit 

1978 finden alljährlich Mitgliederehrungen statt. 

 

Eine vordringliche Aufgabe sieht der Chor seit Erscheinen des „Gotteslob“ im 

Einüben der neuen Lieder. Er lernt diese – homophon wie polyphon – und 

singt sie im Wechsel mit dem Volk. Darüber hinaus wurden über Jahre hinweg 

einmal monatlich die Gesänge mit der Gemeinde eingeübt. Außerdem bildete 

man eine Schola, die regelmäßig die Vespergottesdienste gestaltet sowie bei 

besonderen Anlässen Zwischengesänge, Halleluja-Rufe oder Fürbittrufe und 

dgl. singt. 

 

Am 3. Adventsonntag 1974 nahm Herr Weihbischof Anton Herre die 

Altarweihe in der renovierten Pfarrkirche vor; der Kirchenchor umrahmte diese 

Feier. Ebenso gestaltete er das 40-jährige Priesterjubiläum von Pfarrer Karl 

Peichl am 4. Juni 1978 in der Kirche und bei der Gemeindefeier. 

 

Religiöse Höhepunkte im Gemeindeleben, die auch an den Chor besondere 

Anforderungen stellten, waren die beiden Firmfeiern in Untergriesheim 1980, 

als nach 131 Jahren wieder ein Bischof – Bischof Georg Moser – hier war, und 

1984. 

 

Natürlich trug der Chor auch entscheidend zum festlichen Charakter der wohl 

einmaligen Priesterjubiläumsfeierlichkeiten der Kirchengemeinde am 13. März 

1983 bei: Pater Anton Müller feierte sein goldenes, Pfarrer Karl Müller und 

Pater Paul Denninger ihr silbernes Priesterjubiläum mit einem 

Festgottesdienst in der Kirche und einer Feier in der Turnhalle. 

 

Im Jahre 1983 gab es einen Wechsel in der Person des Chorpräses. Pfarrer 

Peichl setzte sich zur Ruhe und Pfarrer Hosch aus Neckarsulm-Amorbach, 

der zugleich Dekanatspräses ist, stand dem Chor vor. Bereits 1984 übernahm 

Pfarrer Georg Gärtner aus Jagstfeld die Leitung der Pfarrei und wurde somit 

Präses des hiesigen Chores. 

 

Seine Leistungsfähigkeit stellte der Chor in besonderem Maße beim 

Liederabend im Oktober 1976 und beim Kirchenkonzert im März 1985 unter 

Beweis. 

 

Auf Anregung der Untergriesheimer Dirigentin wurde im November 1977 ein 

Chortreffen der katholischen Kirchenchöre der Stadt Bad Friedrichshall ins 
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Leben gerufen. Diese gemeinsame Cäcilienfeier der vier Chöre findet seither 

alljährlich um das Cäcilienfest in einer anderen Pfarrei innerhalb Bad 

Friedrichshall statt und erfreut sich großer Beliebtheit. Der 

Dekanatsbeauftragte für Kirchenmusik, Rektor Xaver Krauth, hat diese 

Untergriesheimer Idee mehrfach gelobt und anderen Chören zur Nachahmung 

empfohlen. 

 

Soweites zeitlich möglich war, versuchte der Chor seit zwei Jahren nicht nur an 

Festtagen, sondern auch an gewöhnlichen Sonntagen Chorgesang im 

Gottesdienst zu Gehör zu bringen, dabei wurden besonders Chorsätze aus 

dem Gotteslob gesungen. 

 

Einen besonderen Höhepunkt im Leben des Chores stellt zweifellos die Feier 

des 100-jährigen Bestehens am 10. März 1987 dar. Im Rahmen des 

Festgottesdienstes wird dem Chor die begehrte Palestrina-Medaille des 

Allgemeinen-Cäcilien-Verbandes verliehen. Möge diese Anerkennung und 

Ehrung ein Ansporn zu weiteren guten Leistungen sein auf viele Jahre. 

 

Der Katholische Kirchenchor Untergriesheim, der im Jahre 1987 51 Mitglieder 

(Chorleiterin, 23 Sopran, 10 Alt, 8 Tenor und 9 Baß) hat, beweist durch seine 

Aktivitäten, dass er selbst als 100-jähriger Jubilar noch genügend vital, mutig 

und ideenreich ist, um immer wieder auch junge Menschen für den 

Chorgesang zu gewinnen, um in der Gemeinde als Kulturträger zu wirken und 

schließlich um seine liturgischen Aufgaben zur Freude und Erbauung der 

Gottesdienstbesucher zu erfüllen. 

 

1988 –  Der Cäcilienchor singt beim Goldenen Priesterjubiläum von Pfr. Karl Peichl. 

2007  Die Vorstandschaft wird neu gewählt. Nach 22 Jahren legt Franz Kniel das   

Unruhige Amt des Vorsitzenden nieder und Herr Volker Völlinger übernimmt diese  

Jahre,  Funktion. Er bekommt 1989 auch gleich eine nicht leicht zu lösende Aufgabe 

mehrere gestellt, denn die langjährige Dirigentin des Chores Frau Hildegard Weber 

Dirigenten- (19 Jahre) will Ende des Jahres aufhören. Sie würde aber weiterhin aus 

wechsel, Aushilfsdirigentin zur Verfügung stehen. Ihre Verabschiedung soll bei der 

der Chor Cäcilienfeier im November 1989 erfolgen. Zwar bittet Herr Völlinger  

altert Vorschläge für einen neuen Dirigenten, aber eine Entlassung von Frau Weber 

ist ohne Nachfolge nicht möglich. So singt der Chor weiterhin unter ihrer 

Leitung beim 150-jährigen Kirchenjubiläum am 24. Juni 1990 beim 

Festgottesdienst.  

 

Im Mai 1990 meldet Herr Völlinger, dass sich mittlerweile ein Bewerber 

gemeldet hat, der aber noch vom Amt für Kirchenmusik (Herr Xaver Krauth)  in 

Rottenburg genehmigt werden muss. Es handelt sich dabei um Herrn 

Johannes Heckel, dessen Vertrag im Juli 1990 vom BO anerkannt wurde.  Am 

13. Oktober 1990 konnte dann schließlich Frau Weber mit einem festlichen 

Gottesdienst und anschließendem Stehempfang im Jugendraum verabschiedet 

werden. Frau Weber wird zur Ehrendirigentin des Kirchenchores ernannt. 

 

Für neue Mitglieder für den Chor wird im Pfarrbrief 7 vom November 1991 

ordentlich die Werbetrommel gerührt. Die Amtszeit von Herrn Heckel dauert 

allerdings nur etwa 3 Jahre. Die Vorstandschaft nimmt Kontakt auf mit dem 

Diplom-Musiklehrer Thomas Heckel aus Heilbronn-Sontheim. Herr Heckel 
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leitet neben seiner Unterrichtstätigkeit in der Musikschule Lauffen schon den 

Böckinger Kolpingchor und den Kirchenchor in Sontheim und ist Organist in 

Heilbronn (St. Maria Immaculata). Herr Heckel kann die Stelle aber erst im 

Frühjahr 1994 antreten, sodass der Chor übergangsweise eine andere Leitung 

braucht. 

 

Der Schulmusiklehrer Dietmar Wenzel, seit 1991 Mitglied im Kirchenge-

meinderat der Kath. Kirchengemeinde St. Johann Baptist Untergriesheim 

erklärt sich Anfang Oktober 1993 kurzerhand bereit, den Chor bis Februar 

1994 zu übernehmen. Neben den üblichen in dieser Zeit alljährlich 

anfallenden Aufgaben wie Allerheiligen, Cäcilienfeier in Jagstfeld, 1. Weih-

nachtsfeiertag,  Jahresschlussfeier und Ständchen singt der Kirchenchor auch 

beim Festgottesdienst zur Wiedereröffnung der renovierten Pfarrkirche am 19. 

Dezember 1993 und  beim Dorffasching im Februar 1994 unter dem Motto 

„1001 Nacht“ mit großem Erfolg.  

 

Spätestens bei der Öschprozession 1994 können dann alle sehen, dass der 

Chor mit Thomas Heckel einen neuen Dirigenten hat. Er erwünscht sich, dass 

durch die Auswahl des Liedgutes sich auch wieder jüngere Leute unserer 

Gemeinde angesprochen fühlen und einen „Ruck“ bekommen, um selbst 

mitzusingen. Für Juni 1995 ist eine Fahrt in die Partnerstadt St.-Jean-Le-Blanc 

in Frankreich geplant. Dort möchte man auch französische Lieder zu Gehör 

bringen. Vorher aber gibt es noch eine Menge zu tun: Maiandacht, 

Fronleichnamsprozession, Verabschiedungsgottesdienst von Herrn Pfarrer 

Maier (26. Juni 1994), ökumenischer Gottesdienst am Stadtfest, Allerheiligen, 

Cäcilienfeier 1994, Weihnachten und noch vieles mehr. Hervorzuheben ist das 

gemeinsame Adventskonzert des Kirchenchores am 18. Dezember 1994 in 

unserer Kirche zusammen mit dem Musikverein Untergriesheim und der 

Jugendgruppe des Musikvereins. Anfang 1996 muss Herr Heckel aus 

beruflichen und privaten Gründen nach Stuttgart ziehen und deshalb die 

Leitung des Chores abgeben. 

 

Neuer Chorleiter wird im Frühjahr 1996 Herr Alfons Hettich aus Untergries-

heim. Neben den liturgischen Grundaufgaben erarbeitet der Chor in kurzer 

Zeit eine Messe mit Begleitung einer Bläsergruppe für den Begrüßungsgottes-

dienst unseres neuen Pfarrers Stefan Vaas (Investitur am 15. September 

1996 in Offenau) in Untergriesheim am 5. Oktober 1996. Am 9. März 1997 

veranstaltet der Kath. Kirchenchor Untergriesheim zusammen mit dem Kath. 

Kirchenchor Tiefenbach, beide unter der Leitung von Alfons Hettich eine 

geistliche Abendmusik zur Passionszeit in der Untergriesheimer Kirche.  

 

„Ergreifend sangen die beiden Kirchenchöre aus Untergriesheim und 

Tiefenbach Lieder, die das Publikum auf die Passionszeit einstimmen sollten. 

Ursula Jochim begleitete die Sänger einfühlsam an der Orgel.“ HST 

 

Im Juni 1997 gibt es den Gegenbesuch des Kirchenchores der Partnerstadt in 

Frankreich in unserer Gemeinde. Einen außergewöhnlichen Gottesdienst erlebt 

die Kirchengemeinde Untergriesheims am 14. September 1997  mit der 

Primizfeier des nigerianischen Pfarrers Uzoma Aligwekwe, dessen 

Ausbildung von unseren Kirchengemeinden finanziert wurde. Neben dem 
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Kirchenchor gab es noch viel afrikanische Folklore durch die Landsleute von 

Pfarrer Aligwekwe.  

 

Das nächste große Ereignis folgt in der Zeit vom 11. Juni bis 14. Juni 1998: 

Zur Einweihung des neuen Gemeindezentrums „Johannesheim“ gibt es ein 4-

tägiges Fest. Neben dem Kirchenchor wirken auch Kinder und Jugendliche 

musikalisch mit. Es wird mit „Das Geheimnis der Zelle 10“ unter der Leitung 

von Dietmar Wenzel das erste Musical in unserer Kirchengemeinde 

aufgeführt. Ein großer Erfolg und gleichzeitig der Beginn einer neuen Ära in 

der Kirchenmusik der Kirchengemeinde. Schon 1991 gibt es das erste 

Weihnachtssingspiel mit Kindern. Es folgen weitere Singspiele und Musicals in 

den Folgejahren. 

Seit der Investition von Pfr. Stefan Vaas in den Kath. Kirchengemeinden St. 

Johann Baptist Untergriesheim, St. Alban Offenau und St. Kilian Duttenberg 

1996 gibt es alljährlich gemeindeübergreifende Veranstaltungen wie die 

Öschprozession nach Duttenberg mit einem gemeinsamen Gottesdienst auf 

dem Kelterplatz und dem Emmausgang von Offenau nach Untergriesheim 

bzw. umgekehrt. Der Kirchenchor ist in den Anfangsjahren jeweils dabei bei 

dieser neuen Form der Öschprozession. Und natürlich auch bei den Fronleich-

namsprozession, soweit sie alljährlich stattfinden. Weiterhin gibt es alljährlich 

die Jahresabschlussfeier des Kirchenchores im Johannesheim, der Chor 

beteiligt sich bei den Dorffesten im Zweijahresrhythmus mit dem „Cafe-

Notenschlüssel“, macht Ausflüge und nimmt jeweils im November des jedes 

Jahres an den Cäcilienfeiern der Bad Friedrichshaller Kirchenchöre teil.  

 

Im Jahre 2002 findet man im Pfarrbrief 12 der Kirchengemeinde einen Aufruf 

der Vorstandschaft des Chores zur Mithilfe:  

 

„Wir singen auch - weil es Spaß macht – für uns selbst und zur Geselligkeit. 

Nur ein Problem bereitet dem Chor große Sorge: der Nachwuchs fehlt! Daher 

die Bitte an alle, die Spaß an Geselligkeit und Chorgesang haben: Machen Sie 

bei uns mit.“ 

 

Im Jahre 2003 gibt es neben den üblichen Verpflichtungen mehrere 

herausragende Veranstaltungen, die auch den Kirchenchor betreffen:  

 

Am 15. Juni singt der Chor ihrem „Alt-Präses“ Pfarrer Karl Peichl ein 

Ständchen zu seinem 90. Geburtstag. Einen Monat später, am 15. Juli muss 

der Chor sich im Requiem für Pfarrer Peichl von ihm verabschieden. Am 29. 

Juni 2003 findet der erste „Gottesdienst im Freien“ am Schwarzen Kreuz statt, 

das 100-jähriges Jubiläum hat. Mitgestaltet wird dieser Gottesdienst im Freien 

vom Kirchenchor und vom Musikverein Untergriesheim. Er findet dermaßen 

Zustimmung bei der Kirchengemeinde, dass er fortan jährlich wiederholt wird. 

Allerdings findet er zukünftig beim Feldkreuz Denninger am Oedheimer Berg 

statt. Am 26. September 2003, zum 175-jährigen Jubiläum der Diözese 

Rottenburg-Stuttgart finden in vielen Gemeinden zur gleichen Zeit die „Nacht 

der offenen Kirchen“ statt. Das Programm in Untergriesheim sieht vor, dass 

der Block 2 im Kirchenschiff vom Kirchenchor mitgestaltet wird und der Block 

3 auf der Kirchenbühne vom 2001 gegründeten Jugendchor „Tendency 

Heaven“ unter der Leitung von Johannes Schmidt.  In einem Protokoll der 
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Kirchengemeinde vom 30. September 2003 findet man folgenden Anhang 

eines Kirchengemeindemitgliedes: 

 

„Viele Kirchengemeindemitglieder von Untergriesheim sowie auch Gäste haben 

am Freitag, 27. September die „Nacht der offenen Kirchen“ miterlebt und 

mitgefeiert. Die Aktionen waren in 4 Blöcke eingeteilt, zwischen jedem Block 

war Stille, innere Einkehr, Gebet und Meditation möglich. Es war für uns 

Kirchengemeindemitglieder ein Erlebnis. Der Kirchengemeinderat hat 

Großartiges geleistet bei seiner Vorbereitung. Die Akteure, angefangen bei den 

Jugendlichen, der Männerschola, dem Kirchenchor, dem jungen Chor 

„Tendency Heaven“, den Dirigenten und Organisten und den Kirchengemeinde-

räten, haben ihr Bestes gegeben.“ Es ist uns Kirchengemeindemitgliedern ein 

Bedürfnis „Danke“ zu sagen. Allen, die in irgendeiner Weise dazu beigetragen 

haben, diese „Nacht der offenen Kirchen“ zu dem werden zu lassen, was er 

war, nämlich ein einmaliges Erlebnis sei hiermit herzlich gedankt. Ein Mitglied 

der Kirchengemeinde Untergriesheim“ 

 

Der Chor beteiligte sich 2004 am 30. Oktober in der Glück-Auf-Hall an einem 

Benefizkonzert der kultur- und musiktreibenden Vereine Bad Friedrichshalls. 

Zu Beginn der Adventszeit am 28. November veranstaltet der Kirchenchor 

zusammen mit dem Jugendchor „Tendency Heaven“ ein Adventkonzert in der 

Kirche. Und wieder gibt es im Pfarrbrief 2004 einen Aufruf der Vorstandschaft: 

„Es wird aber auch immer deutlicher, dass der Chor mit zunehmendem 

Altersdurchschnitt an seine Grenzen kommt. Daher brauchen wir dringend 

Nachwuchssänger…..“ 

 

Und ein Jahr später 2005 im Pfarrbrief 15: „Wir alle würden uns freuen, neuen 

Sängerinnen und Sängern ein herzliches Grüß Gott sagen zu können. Denn, 

ohne Schwarzmalerei, wenn unser Kirchenchor sich nicht mit neuen 

Chormitgliedern verstärken kann, ist bei einem Durchschnittsalter der 

Chormitglieder von ca. 60 Jahren an einer Hand abzusehen, wann unsere 

Gemeinde keinen Kirchenchor mehr hören wird.“  

 

Der Chor konnte trotzdem auch 2006 seinen kirchlichen Verpflichtungen an 

Ostern, in der Maiandacht, an Himmelfahrt, Fronleichnam, Allerheiligen und 

Weihnachten nachkommen. Der beteiligte sich auch beim großen Festumzug 

des Musikvereins Untergriesheim anlässlich seines 50-jährigen Jubiläums am 

16. Juli 2006 durch die Untergriesheimer Straßen. Und wieder der Aufruf im 

Pfarrbrief des Jahres 2006: „Leider plagen auch unseren Chor große 

Nachwuchssorgen. Deshalb würden wir uns freuen, wenn sich aus unserer 

Gemeinde Frauen und Männer entschließen könnten, bei uns mitzusingen.“ 

 

Parallel dazu gründet Musiklehrer Dietmar Wenzel am 26. September 2006 

einen Projektchor für „Gesänge aus Taizé“. Als erstes Ziel will dieser Chor im 

November eine Besinnungsstunde mit solchen Liedern in der Kirche gestalten. 

Bei der ersten Singstunde am 17. Oktober waren 9 Sängerinnen anwesend. Im 

November sind es dann bereits regelmäßig ca. 15 Sängerinnen. Im 

Gottesdienst zum 1. Advent 2006 singt der Projektchor das erste Mal vor 

Publikum 3 Gesänge aus Taizé, allerdings noch vorne in den Kirchenbänken. 

Für 2007 plant Chorleiter Wenzel ein weiteres Projekt für die Osternacht.  
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Am 27. Februar 2007 informiert Vorstand Volker Völlinger den Kirchenge-

meinderat über Änderungen bezüglich der Leitung des Chores:  

 

„Durch die kurzfristig bekannt gewordene schwere Erkrankung unseres 

Dirigenten Alfons Hettich bat dieser um Entlassung aus dem Dirigentenamt 

unseres Chores. Somit steht der Chor mal wiederum plötzlich ohne Dirigent 

da. Nach Einschaltung der Dekanatsmusikerin Frau Ursula Jochim mit der 

Anfrage, ob sie einen Dirigenten oder eine Dirigentin für Untergriesheim 

wüsste, vermittelte diese uns ein Gespräch mit Herrn Andreas Konrad. Dieser 

nahm am 26. Februar 2007 an unserer Chorversammlung teil. Aus 

gegenseitigem Interesse entwickelte es sich so, dass Herr Konrad eine 

Singstunde abhielt. Diese wurde vom Chor und nach Aussage seinerseits als 

sehr positiv aufgenommen. Schlicht gesagt, er passt zu uns. Herr Konrad ist 

geprüfter Kirchenmusiker mit abgeschlossener B-Prüfung. Er kommt aus 

Konstanz. Herr Konrad ist zurzeit Referendar am ASG in Neckarsulm als 

Musiklehrer. Allerdings kann Herr Konrad nur bis September 2008 hier sein. 

Danach beginnt die Suche erneut.“   

 

Das Engagement von Herrn Konrad in Untergriesheim dauert allerdings nur 3 

Monate. Danach kündigt er, weil er einen Chor und den Organistendienst in 

Mosbach übernehmen will. 

 

Am 15. Mai 2007 schreibt Herr Völlinger dem Kirchengemeinderat  

 

„Hiermit möchte ich den Kirchengemeinderat in Kenntnis setzen, dass unser 

Kirchenchor an Juni 2007 wieder ohne Dirigent ist. …. Für unseren Chor 

bedeutet dies wiederum erneute Suche nach einer Chorleitung für die Zeit, in 

der der Chor noch singfähig ist. Leider wird dies ohne Nachwuchs keine 5 

Jahre mehr dauern. Himmelfahrt und Fronleichnam wäre Herr Konrad noch 

bereit zu übernehmen.“ 

 

Am 22. Juli 2007 wird das Goldene Priesterjubiläum von Pater Paul 

Denninger in der Untergriesheimer Kirche gefeiert. Chorleiter und Zweiter 

Vorsitzender des KGR Dietmar Wenzel leitet den Kirchenchor beim 

Festgottesdienst. Es werden Teile aus der Messe „O Bone Jesu“ von C. 

Allmendinger und „Sancte Maria“ gesungen. 

 

Nach der Sommerpause steht eine Ausschusssitzung unter dem Thema 

„Dirigentenfrage – Wie geht es weiter“ an. Der Altersschnitt des Chores ist 

mittlerweile bei ca. 66 Jahren, dass er in der nächsten Zeit auf 18 – 20 

Mitglieder schrumpfen wird. Der Zweite Vorsitzende des KGR Herr Wenzel 

nimmt auch teil und erklärt sich bereit, die Proben im Oktober 2007 zu 

übernehmen und gezielt für die Mitgestaltung des Hochfestes an Weihnachten 

zu proben. Die Mitglieder des Chores sind wieder von der Probenarbeit 

begeistert. Im November pausiert der Kirchenchor, einige Sänger und 

Sängerinnen nehmen jedoch gerne an den Proben des neu gegründeten 

Projektchores teil.  

 

Eine traurige Nachricht überrascht den Chor im September. Am 13. September 

2007 stirbt nach schwerer Krankheit der langjähriger Dirigent Herr Alfons 

Hettich. Die Kirchenchöre Untergriesheim, Obergriesheim und Tiefenbach 
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schliessen sich zusammen und singen unter der Leitung von Frau Wagner-

Arnold beim Requiem.  

 

Weitere Verpflichtungen wie Ständchen bzw. Beerdigungen in 2007 kann der 

Kirchenchor nicht mehr wahrnehmen. Die Schola (9 Sänger des Kirchenchores) 

unter der Leitung von Herrn Günter Müller, die seit ca. 1998 regelmäßig in 

Gottesdiensten singt, füllt einige der entstehenden Lücken z.B. an Allerheilgen 

2007. Am 11. Dezember 2007 (2. Advent) singt ein neu zusammengesetzter 

Chor aus Mitgliedern des Projektchores und des traditionellen Kirchenchores 

unter der Leitung von Dietmar Wenzel im Gottesdienst. Die Resonanz aus der 

Gemeinde ist überaus positiv. Ebenso wird im Festgottesdienst am 1. Weih-

nachtsfeiertag gesungen. Dieser neue Chor der Kirchengemeinde setzt sich 

Ende 2007 aus ca. 45 Mitgliedern zusammen. Eine sehr erfreuliche Tatsache. 

Am 30. Dezember die findet die traditionelle Jahresabschlussfeier des 

Kirchenchores im Johannesheim statt.  

 

2008 –  Die Verantwortlichen des ehemaligen Kirchenchores unternehmen keine weite-  

2016  re Anstrengungen mehr, einen neuen Dirigenten zu suchen. Zumal der Alters- 

Neuanfang schnitt bei ca. 68 Jahren liegt und zum Überleben viele jüngere Mitglieder be- 

als Projektchor nötigt. Die 2007 ausprobierte Projektarbeit war in dieser Hinsicht sehr 

erfolgsversprechend. Chorleiter Dietmar Wenzel plant für 2008 weitere 

Chorprojekte (Karfreitag, Osternacht, Ostersonntag). Herr Wenzel schlägt 

danach den ca. 40 Sängerinnen und Sängern dieses Chores vor,  

 

„dass wir auch zukünftig die Vorteile dieses verschmolzenen Kirchenprojekt-

chores, zukünftig einfach Chor der Kirchengemeinde St. Johann Baptist 

genannt, nutzen sollten und gezielt durch offene, öffentlich angebotene 

Projekte versucht werden soll, neue Sängerinnen und Sänger zu gewinnen. Der 

Vorteil für die Projektchormitglieder liegt darin, dass sie jederzeit auch bei 

einem oder mehreren Projekten pausieren können.“  

 

Damit der neue Chor – der jetzt bewusst nicht mehr Cäcilienchor genannt wird 

– für jüngere Kirchengemeindemitglieder interessant wird, wird die gesungene 

Literatur in breiter Front erweitert: Klassische Gesänge werden genauso 

angeboten wie moderne Kirchenlieder, Lieder aus Taizé, moderne Messen, 

englische Kirchengesänge und Songs bis hin zu Gospels und Spirituals. Damit 

das neue Repertoire auch gelernt werden kann, ist Konzentration auf wenige 

Zielpunkte notwendig. Deshalb dauert ein Projekt auch mindestens 6 Wochen, 

ohne dass es durch weitere Verpflichtungen wie Ständchen u.a. unterbrochen 

wird. Neben diesem Chor der Kirchengemeinde gibt es in nach wie vor zwei 

weitere Chöre, die parallel immer wieder auftreten: Der Kinderprojektchor, der 

hauptsächlich in der Christmette singt unter der Leitung von Dietmar Wenzel 

bzw. Christiane Eitzenhöffer und der junge Chor „Tendency Heaven“ unter 

der Leitung von Johannes Schmidt, der Konzerte veranstaltet, bei Hochzeiten, 

Firmungen und auch an Heilig Abend singt. Daneben singt die Schola 

(mittlerweile 10 Sänger aus dem Chor der Kirchengemeinde) unter der Leitung 

von Günter Müller weiterhin monatlich in Gottesdiensten. Kirchenmusikalisch 

gesehen ist die Kath. Kirchengemeinde Untergriesheim wieder gut aufgestellt. 

Am 15. April 2008 werden auf Vorschlag von Herrn Wenzel zwei Bänke auf der 

linken Seite der Empore beseitigt, damit sich der gesamte Chor als Ganzes 

positionieren kann, wenn er im Gottesdienst singen möchte. 2008 singt der 
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neue Chor der Kirchengemeinde mit ca. 30 Mitgliedern (davon 13 neue, 

jüngere Teilnehmer) bei insgesamt drei Projekten mit ganz unterschiedlicher 

Literatur im Gottesdienst. Alle Gesänge werden jeweils neu einstudiert. 

 

Am 15. Januar 2009 gibt es eine letzte Ausschusssitzung des Cäcilienchores, 

zu welcher auch Präses Pfr. Stefan Vaas und der Zweite Vorsitzende des 

Kirchengemeinderates Dietmar Wenzel eingeladen werden. Die noch amtie-

renden Ausschussmitglieder beschließen einstimmig, den Kirchenchor in 

seiner seitherigen Struktur als Verein aufzulösen. Vereinsstatuten und Satzung 

werden außer Kraft gesetzt. Die Funktionsträger (1. Vorstand, Kassier, 

Schriftführer usw.) treten von ihren Ämtern zurück. Der neu entstandene 

„Chor der Kirchengemeinde“ übernimmt zukünftig die liturgische Gestaltung 

von Gottesdiensten und ist der Kirchengemeinde als ein aktives Gremium 

direkt auch haushalttechnisch unterstellt. Ansprechpartner, Dirigent und 

Leiter ist Dietmar Wenzel. Volker Völlinger wird ihn auch zukünftig 

organisatorisch unterstützen. Die restlichen Gelder des Kirchenchores fließen 

in den Haushalt der Kirchengemeinde für kirchenmusikalische Zwecke. Am 22. 

Februar 2009 werden noch einmal alle ehemaligen und neuen Sängerinnen 

und Sänger zu einem gemeinsamen Abschlussessen in das Johannesheim 

eingeladen. Dort wird das zukünftige Chorgeschehen erläutert und vorgestellt. 

Der Kirchengemeinderat stimmt der neuen Struktur des Kirchenchores 

einstimmig zu. Ehrungen von verdienten Sängerinnen und Sängern werden im 

jährlich stattfindenden Mitarbeiteressen der Kirchengemeinde im Januar 

vorgenommen. Die Schola ist zukünftig auch eine eigenständige Gruppe der 

Kirchengemeinde. 

 

Der stattliche neue Chor der Kirchengemeinde, der sich auf Vorschlag von 

Herrn Wenzel zukünftig „St. Johannes-Chor“ oder „Johanneschor“ nennen wird, 

singt an Ostern 2009 mit 39 Sängerinnen und Sängern. Die Zahl nimmt im 

Laufe der Zeitdurch Austritt vor allem der älteren Mitglieder ab. Aber in den 

Folgejahren pendelt sich die Zahl bei ca. 30 ein. Viel Wert in der Probenarbeit 

wird auf das „Vom-Blatt-Singen“ und das Einsingen gelegt.  

 

2010 singt der Chor am Ostersonntag die „Missa Lumen“ von L. Maierhofer. 

Die ersten englischen Lieder gibt es an Patrozinium im Juni 2010. In der 

Adventszeit wird die Gospelmesse „Body and Soul“ gesungen und am 1. 

Weihnachtsfeiertag die „Missa Harmonia Mundi“ von L. Maierhofer.  

 

2011 singt der Johanneschor zum ersten Mal an Karfreitag ein Werk von 

Charles Gounod: „Die Sieben Worte Christi am Kreuz“. Das 2. Projekt hat 

einen weltweit anerkannten englischen Kirchenmusikkomponisten zum 

Thema. Es werden die Lieder „For the Beauty of the Earth“ und „The Lord bless 

you and keep you“ von John Rutter gelernt und gesungen. Am 3. Juli 2011 

veranstalten die Chöre der Kirchengemeinde (Johanneschor, Tendency Heaven 

und Kinderprojektchor) ein wunderbares gemeinsames Chorkonzert für die 

Japanhilfe „Schulen helfen Schulen“ in unserer Kirche. Das Konzert erbrachte 

eine Spendensumme in Höhe von 1400 €.  

 

Eine Herausforderung der besonderen Art ist 2012 der Besuch des kanadi-

schen Chores des Westwood Collegiate aus Winnipeg (Kanada) in Untergries-

heim. Ein gemeinsames Konzert von Johanneschor und Schülerchor am 8. Juli 
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2012 in der Kirche ist ein Höhepunkt im Kirchenjahr der Gemeinde. 

Gemeinsam singen die Chöre das „Lobe den Herren, meine Seele“ von 

Heinrich Schütz für Doppelchor und Solisten. An Ostern und Weihnachten 

gibt es eine moderne Messe amerikanischer Komponisten. 

 

2013 beschäftigt sich der Johanneschor u. a. mit Gospels aus dem Buch „Hear 

my pray“ des Komponisten Jean M. Benoit aus Haiti. Sie werden an 

Patrozinium im Juni 2013 im Gottesdienst gesungen.  

 

Neben dem Jubiläum „300 Jahre ROHR-Glocke“ in Untergriesheim mit einem 

vom Chor mitgestalteten Festgottesdienst am 22. Juni 2014 gibt es weitere 

Highlights für die Sängerinnen und Sänger: An Ostern schafft er das lang 

geübte „Halleluja“ von Georg Friedrich Händel. Weiter wird die irische Messe 

von Lawton gelernt und mit E-Piano und irischer Flöte aufgeführt. Darüber 

hinaus veranstalten die Kirchenchöre aus Untergriesheim und Duttenberg an 

Kirchweih 2014 ein Chorkonzert in Untergriesheim unter anderem mit der 

gemeinsam gesungenen „Missa Brevis“ von Jacob de Haan. An Weihnachten 

singt der Johanneschor das „Weihnachtslied der Hirten“ von John Rutter. 

Seit 1. Advent 2013 gibt es in den Diözesen das neue Gotteslob. Der 

Johanneschor übernimmt ab Januar 2014 die Einführung neuer Lieder, die 

sogenannten Monatslieder. 

 

Ein weiteres Konzert veranstaltet der St. Johannes-Chor am 25. Oktober 2015 

in der Kirche. Es ist wieder ein Benefizkonzert für den „Asylkreis Bad 

Friedrichshall“. Vorher im September werden einheitliche Krawatten für die 

Männer und Schäle für die Frauen angeschafft. Damit kann sich der Chor 

zukünftig bei Konzerten besser präsentieren. Wieder ergibt das Konzert eine 

Spendensumme in Höhe von 1400 €. Am 4. Advent wird das Jubiläum „175 

Jahre Grundsteinlegung der Johanneskirche“ gefeiert. Der Chor singt die 

„Missa Lumen“.  

 

2016 sind vom ehemaligen Cäcilienchor nur noch 8 Sängerinnen und Sänger 

übrig. Der Rest des Chores hat sich in den 10 Jahren seit Neubeginn 2006 der 

Projektarbeit neu eingefunden. Seit etwa 5 Jahren ist die Zahl der Mitglieder 

mit 30 Sängerinnen und Sängern konstant. Mit einem Adventskonzert des St. 

Johannes-Chores zusammen mit der Flötengruppe „Tibia montis“ aus 

Höchstberg am 2. Advent, 4. Dezember 2016 in der Kirche wird das Jubiläum 

„130 Jahre Kirchenchor Untergriesheim“ gefeiert. Auf dem Programm stehen 

Werke von J. S. Bach, C. Gounod, E. Elgar, J. Rutter, K. Heizmann sowie 

traditionelle und moderne Adventslieder. Es bleibt zu wünschen, dass die 

Chorarbeit in unserer Kirchengemeinde auch weiterhin bestehen bleibt. 

„Singen ist das Atmen der Seele“. Ob traurige oder lustige Lieder, jeder Sänger 

ist mit seinen Gefühlen daran beteiligt. Aber gerade in einem Chor hat das 

eine viel stärkere Auswirkung – ich sehe meinen Nebenmann und spüre 

Freude. Singen erfüllt eine wichtige soziale Komponente – man erlernt soziale 

Zusammenhänge und ist gefordert, sich in andere einzufühlen. Weihbischof 

D. J. Kreidler sagt: „Für mich gehört Kirchenmusik nicht einfach wie 

selbstverständlich dazu, ich bin vielmehr voller Dankbarkeit, dass 

Kirchenmusik einen ganz wesentlichen Teil zur Liturgie und auch zu 

gemeindeaufbauender Pastoral beiträgt“. 
  Untergriesheim, 4. Dezember 2016, Grundlage: Chronik der Kirchengemeinde, Pfarrbriefe ab 2001 

Helga Beißwenger, Helene Zimmermann, Günter Müller (1886–1987), Dietmar Wenzel (1987–2016) 


